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1893. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer und der Spielerprozeß in 
Hannover. Die „Kreuzztg.“ bringt zu dieſem Thema noch 
die folgenden Zeilen: Durch verſchiedene Blätter geht die Nach⸗ 
richt, daß der Kaiſer eine Kabinetsordre gegen das Hazardſpiel in 
der Armee erlaſſen habe. Wir können der Nachricht nur vollen 
Glauben beimeſſen, da bekantlich Seine Majeſtät ſich wiederholt 
auf das Schärfſte gegen das Hazardſpiel in der Armee ausge⸗ 
laſſen und ſeinen Willen kundgegeben hat, dieſem energiſch ent⸗ 
gegenzutreten. Ebenſo iſt anzunehmen, daß in Uebereinſtimmung 
mit den ſcharfen Verfügungen des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. 
und des jetzigen Kaiſers von Allerhöchſter Stelle die geeigneten 
Mittel ergriffen werden, um die Vorkommniſſe der letzten Zeit 
gebührend zu ahnden. Da die ganze Angelegenheit aber eine 
durchaus interne der Armee iſt, indem die Vorgänge in Hannover 
doch nur die engeren Kreiſe des Offizierkorps berühren und die 
Oeffentlichkeit nichts angehen (pa, na ?), da keinerlei Vergehen zu 
verzeichnen ſind, ſo iſt es wohl ſelbſtverſtändlich, daß alle dagegen 
getroffenen Maßregeln auch ſekreter Natur ſind und nur inner⸗ 
halb der Kreise bleiben, in denen die viel beſprochenen Vorgänge 
ſtattgefunden haben. 

Unſer Kai ſer beſichtigte am Donnerſtag die Burg Hohen⸗ 
zollern, wohin ſich derſelbe am Vormittag von Bebenhauſen aus 
begeben hatte. Nachmittags erfolgte die Rückkehr nach Schloß 
Bebenhauſen. Am Freitag trat der Kaiſer nach herzlicher Ver⸗ 
abſchiedung vom König Wilhelm von Württemberg die Reiſe 
nach Piesdorf zur Jagd beim Miniſter des königl. Hauſes v. 

Wedel an, woſelbſt die Ankunft Abends ſtattfand. 
N Im Bundes rath iſt die Berathung des Etats, wie 
die Nordd. Allg. Ztg. hört, ſo weit vorgeſchritten, als nur noch 
die Erledigung des Militäretats ausſteht. In kommender Woche 
dürfte der Bundesrath in die Berathung der Steuergeſetzentwürfe 
eintreten. 

Neue Telegraphenanſtalten und Fernſprechan⸗ 
lagen. Auf dem Gebiete des Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
weſens iſt, nachdem der für das laufende Etatsjahr aufgeftellte 
Plan über den Ausbau und die Erweiterung der dem Schnell⸗ 
verkehr gewidmeten Anlagen voll durchgeführt worden, es noch 
möglich geweſen, über denſelben hinaus mit des Errichtung von 
Neuanlagen vorzugehen. Es iſt die Einrichtung von weiteren 
Telegraphenanſtalten und 15 Stadt- Fernſprechanlagen, ſowie 
die Herſtellung von 88 Leitungen für die Telegrammbeförderung 
und von 16 größeren Fernſprechverbindungsleitungen in Angriff 
genommen und zum Theil bereits ausgeführt worden. Von 
dieſen Anlagen ſind beſonders hervorzuheben die Fernſprechver⸗ 
bindungen Bielefeld⸗Hamm (Weſtf.), Gotha ⸗Erfurt⸗Halle (Saale), 
Münſter (Weſtf.)⸗Dortmund, Schwerin⸗Wismar⸗Roſtock, Hannover⸗ 
Bremen, Hannover⸗Hamburg. Der Stadt⸗Fernſprechdienſt iſt neu 
eingeführt oder wird binnen Kurzem eröffnet werden in Marburg, 
Dülmen, Arnſtadt, Jena, Eupen, Salzwedel, Schwiebus, Oppeln 
und anderen Orten. 

Dr. Karl Peters. In Ergänzung einer früheren 
Meldung der kaiſerlichen Kommiſſare für deutſch⸗Oſtafrika verlautet 
neuerdings, daß dieſe Frage bei der Perſon des jetzt vom Urlaub 
aus Amerika zurückkehrenden Dr. Peters auf beſondere Schwierig⸗ 
keiten ſtößt. In Oſtafrika iſt keine Stelle frei, da man die 
frühere Dreitheilung der Kolonie, bei welcher Dr. Peters den 
Norden mit dem Kilimandſcharogebiet erhalten ſollte, jetzt gänzlich 
wieder aufgegeben hat. Außerdem hat es den Anſchein, als ob 
Herr Zimmerer, gegen den unter der Wortführung des Frhrn. v. 
Tucher im Kolonialrath mancherlei Bedenken wegen der Verwaltung 
in Kamerun erhoben wurden, doch wieder als Gouverneur nach 


Viktoria regia. 
Roman von H. v. Ziegler. 


(1. Fortſetzung.) 

„Ich freue mich wirklich doppelt, meine liebe Viktoria, daß 
Du unjere Einladung annahmſt, die Manöverzeit hier zu ver: 
leben. So ſind wir alle recht gemüthlich beiſammen.“ 

„Ja, und außerdem giebt es Muſik und — 

„Lieutenants“, ergänzte Viktoria lachend, für welche Be⸗ 

merkung das blonde Bäschen ihr hinterm Rücken der Mutter 
eine drohende Grimaſſe zog. 
„AUnſer Gänſeblümchen iſt ſchon ſeit Tagen ganz außer 
ſich vor Vergnügen und Erwartung“, nickte Gräfin Hohenburg 
Does „kommt nun noch der Ball dazu, dann ſtehe ich für 
nichts.“ 

„Aber Mama“, ſchmollte das junge Mädchen. „Du haſt in 
Deiner Jugend gewiß auch gern gelacht und getanzt, und bei 
uns iſt es oft ſtill und langweilig, iſt es da nicht natürlich —“ 

„Sie kommen! Ada, Tante, hört ihr die Muſik?“ und 
Viktoria wandte den Kopf nach dem Fenſter, ohne jedoch aufzu⸗ 
ſtehen oder ihre bequeme Lage im Schaukelſtuhl auch nur im 
mindeſten zu verändern. „Papa läßt den Hohenfriedeberger 
Marſch ſpielen, weil er weiß, daß ich ihn gern höre.“ 

„Wahrhaftig, ich höre die Muſik: kommt doch, bitte, raſch 
auf den Balkon, damit wir ſehen können, wie der Onkel ein⸗ 
reitet. Viktoria, iſt mein Morgenkleid auch gut genug?“ 

„Nun, für den Papa übrig gut und auch wohl für ſämmt⸗ 
liche Herren Lieutenants“, lachte die ſchoͤne Couſine, ohne ſith 


(Nachdruck verboten.) 


Kamerun geht. So bliebe für Dr. Peters nur eine Beſchäftigung 


| übrig in der Kolonialabtheilung. Ob eine ſolche beabſichtigt iſt 


oder den Wünſchen des Dr. Peters entſprechen würde, erſcheint 
zweifelhaft. 

Ueber das Hin ſcheiden des Dr. Hermes, des 
früheren Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrathes in 
Berlin, berichtet die „Kreuzztg.“: „Der frühere Präfident des 
Oberkirchenrathes, Geheimrath Dr. Hermes, iſt in der Nacht zum 
Freitag verſchieden, ohne daß ein erkennbares Unwohlſein vorher⸗ 
gegangen wäre. Am Freitag voriger Woche wohnte er noch in 


voller Rüſtigkeit und Friſche der Begrüßung des neuen General⸗ 


Superintendenten von Berlin Taber in der Dom⸗Interimskirche 
bei und nahm am Montag an einer Sitzung des Dom⸗Kirchen⸗ 
Kollegiums Theil, deſſen Präſident er war. Auch am Abend vor 
ſeinem Hinſcheiden war er noch ausgegangen. Im Laufe der 
Nacht iſt er zur ewigen Ruhe hinübergeſchlummert. Die Sei⸗ 
nigen fanden ihn, als man ihn wecken wollte, bereits entſchlafen 
auf ſeinem Nachtlager. 

Bei der geplanten Wiedereinführung der Be⸗ 
ruf ung in Strafſachen fol, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 
an der Verweiſung der Berufung an die Oberlandesgerichte feſt⸗ 
gehalten werden, da faſt alle preußiſchen Oberlandesgerichte hier⸗ 
für ſich ausgeſprochen haben. Es ſoll zugleich durch geeignete 
Maßnahmen den von anderer Seite angegebenen Uebelſtänden, 
daß die Oberlandesgerichtsbezirke für Berufungskammern zu groß 
ſeien und für Zeugen und Angeklagte deshald eine zu große 
Beläſtigung mit ih bringen würden, vorgebeugt werden und 
zugleich die ſtärkere Belaſtung der Staatskaſſe durch Beſetzung 
der Strafkammern der Landgerichte mit nur 3 ſtatt 5 Richtern 
ausgegl ichen werden. 

Innerhalb der preußiſchen Staatsregierung 
beſteht ein vollſtändiges Einvernehmen darüber, daß dem Land⸗ 
tage auch in ſeiner bevorſtehenden Seſſion eine Vorlage zu 
Gunſten der Erweiterung, der Ergänzung und Ausrüſtung des 
Eiſenbahnnetzes zu unterbreiten ſei. Ueber die Einzelheiten der 
Vorlage ſind die Verhandlungen zwar noch nicht zum Abſchluß 
gelangt, doch wird die Annahme nicht fehlgehen, daß die in An⸗ 
ſpruch zu nehmenden Kredite wiederum von erheblichem Umfange 
ſein werden. N 

Zur Tabakſteuer. Die deutſche 
führt aus, daß das Reichsſchatzamt eine Verminderung des Tabak: 
konſums in Folge der Fabrikatſteuer um 29 Prozent, alſo um 
etwa ein Drittel annehme. Falls der Konſum unverändert 
bleibe, würden Fabrikatſteuer und Zoll im Ganzen 143 600 000 
Mark ergeben. Das Reichsſchatzamt aber berechnet die Einnahme 
auf nur 104 Millionen Mark, alſo nur auf rund 71 Prozent. 
Daraus ergiebt Dé, daß die Entlaſſung von 30000 - 40000 
Arbeitern nach Einführung der neuen Steuer auch nach der 
Anſicht des Reichsſchatzamtes zu erwarten ſein wird. Kommt die 
Sache vielleicht nicht mit einem Schlage, ſo kommt ſie doch nach 
ne und hierauf muß ebenſo gut Rückſicht genommen 
werden. : 

Der für ihre kleine Zahl große Verluſt der 
freiſinnigen Partei bei den preußiſchen Abgeordnetenhauswahlen 
ruft in den Berliner Parteiblättern eine immer ſchärfere Kritik 
der Parteileitung hervor. So ſchreibt ein Blatt, welches zu den 
entſchiedenſten Organen der freiſinnigen Partei gehört: „Die 
freiſinnige Partei hat bei den letzten Wahlen eine ſo totale Nie⸗ 
derlage erlitten, daß, wer den Schaden hat, nur noch den Spott 
herausfordert, wollte er die Thatſache verſchleiern oder beſchö⸗ 
nigen, die Urſache in äußerer Zufälligkeiten ſuchen. Nicht das 
verkehrte Wahlſyſtem iſt Schuld, denn unter dem Reichstagswahl⸗ 
recht fährt die freiſinnige Partei nicht viel beſſer, wie unter dem 
U—— 2 ——— . —:x-ð²ö ẽ— PU. 
zu rühren. „Geht nur immer hinaus, ich komme nach, wenn 
die Muſik um die Ecke biegt; es iſt immer noch zu früh.“ 

Und in der That, das Regiment rückte ſoeben ins Dorf ein. 
Hinter der Muſik ritt der Kommandeur und ſein Stab, erſterer 
eine breitſchulterige, ſtattliche Figur mit gebräuntem Antlitz, 
grauem, ausraſirtem Vollbart und ebenſo ſcharfblickenden wie out: 
müthig leuchtenden Augen. An ſeiner Seite ritt der neue 
Regimentsadjutant, eine holde ſchlanke Erſcheinung, das hübſche, 
ausdrucksvolle Geſicht mit blondem Vollbart eingefaßt und mit 
blitzenden Augen um ſich ſchauend. 

„Da wären wir, lieber Wilken, auf meiner Hohenburg. 
Schloß und Dorf ſind mein Eigenthum, welches mein Vetter 
gleichen Namens gepachtet hat und mit ſeiner Familie bewohnt. 
Es ſind liebe, prächtige Menſchen, und ich freue mich doppelt 
hier ins Quartier zu kommen, weil auch meine einzige Tochter 
momentan hier zu Beſuch iſt. Sie kennen dieſelbe noch nicht, 
Herr Lieutenant?“ 

„Ich hatte leider noch nicht die Ehre!“ 

Oberſtlieutenant von Lützo v ritt ſoeben mit einer Frage an 
den Oberſt heran, ſo daß das Geſpräch desſelben mit dem Adju⸗ 
tanten unterbrochen wurde. Gleich darauf nahm die Muſik 
Aufſtellung, Graf Hohenburg und ſein Stab hielten, und das 
Regiment zog mit klingendem Spiel vorüber in die Dorfquartiere, 
während, nachdem der letzte Mann vorbeigezogen war, die Herren 
ihre Pferde herumwarfen und dem Schloſſe zuſprengten. 

„Lieutenant Wilken“, rief plötzlich der Oberſt, hielt an und 
ſandte den ſchönen Offizier mit einem Befehl dem Regimente 
nach, ſo daß Ada, welche durch einen Operngucker die kleine 
Szene beobachtete, ärgerlich mit dem Fuße ſtampfte. 

„Aber ich begreife den Onkel nicht,“ rief ſie aus, „uns hier 


Tabak⸗Zeitung 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

Dreiklaſſenwahlrecht, welches ihr in der Konfliktszeiteſo große 
Erfolge ermöglichte. Nicht die Wahlbeeinfluſſungen ſind Schuld, 
denn die Linke konnte früher unter weit ſtärkeren Wahlbeeinfluſ⸗ 
ſungen weit beſſer abſchneiden, wie jetzt. Nicht die Mangelhafe 
tigkeit der Organiſation iſt Schuld, denn andere Parteien, die 
noch weit ſchlechter organiſirt ſind, haben viel größeren Anhang 
im Volke gefunden, wie die freiſinnige Partei. Selbſterkenntniß 
iſt der Anfang der Beſſerung; man muß die Hand an die 
Wunde legen. Der traurige Niedergang der freiſinnigen Partei 
UL in erſter Reihe von niemand verſchuldet, als von ihr ſelbſt. 
Freilich, es hat ja eine Reihe von Parteitagen die bisherige Tal« 
tik ausdrücklich bewilligt. Aber was iſt damit gewonnen, wenn 
die Thatſachen ſolchen Ausſprüchen Unrecht geben? Und iſt 
nicht an der Zuſammenſetzung dieſer Parteitage mit Fug öffent⸗ 
lich Kritik geübt worden? Es wird nützlich fein, in Zukunft 
wohlfeilen Triumphen auf Parteitagen und rauſchendem Beifall 
einzelner Verſammlungen ein geringeres Gewicht als bisher bei⸗ 
zulegen und auch mit der Meinung derer zu rechnen, dieggut 
liberal zu ſein meinen, ohne in den Beifall einzuſtimmen. Par⸗ 
teigenoſſen zu verketzern und abzuſtoßen, iſt ſehr leicht, neue Ge⸗ 
noſſen zu gewinnen, iſt mitunter ſchwer. Iſt es denn nützlich, 
jede Meinungsverſchiedenheit auf die Spitze zu treiben, jedes abs 
weichende Urtheil, das ſich in der Preſſe bethätigt, zu bekämpfen, 
um äußerlich Recht zu behalten, wo nicht juſt die innerliche Ue⸗ 
berzeugung erweckt wird, daß man darum auch Recht hat?“ 
Schärfere Sätze können von einem freiſinnigen Blatte gegen die 
freiſinnige Parteileitung wohl kaum geſchrieben werden. Sie 
richten ſich offen gegen Eugen Richter. Wenn die freiſinnige 
Partei nicht noch weiter bergab gehen ſoll, darauf laufen faſt 
ausnahmslos alle Artikel hinaus, dann darf Eugen Richter nicht 
mehr die allein maßgebende Perſon ſein. Ob in der Partei 
aber auch nur ein einziger Mann iſt, welcher ihm in Kenntniſſen 
die Waage hält? 

Wieder und wieder tauchen Mittheilungen auf, daß die 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen zu einem ſolchen Stande gelangt ſein ſollen, 
daß man von ihnen ſagen kann, ſie ſeien ſo gut, wie abgeſchloſſen. 
Der beſtimmte Ton dieſer Meldungen und kleine Nebendinge in 
den Meldungen laſſen unſchwer erkennen, daß ſie aus Mitthei⸗ 
lungen von Theilnehmern an den in Berlin ſich abwickelnden 
Verhandlungen herrühren. Nun wird man nicht mehr ſagen 
können, daß die Quellen die deutſchen Unterhändler ſind, es 
muß alſo von ruſſiſcher Seite verſucht werden, die Verhandlungen 
zu beeinfluſſen, rein. es werden ſonſtige, naheliegende Zwecke 
verſolgt. Die deutſchen Delegirten werden ſich hoffentlich durch 
dieſes Auftreten nicht beeinfluſſen laſſen, ſondern an ihren grat: 
tiſchen Forderungen feſthalten, ohne welche nun einmal der Ver⸗ 
trag für Deutſchland nicht den allermindeſten Zweck hat. 


—— —ñ—ñ—' — —— — geed 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Die Konferenzen zur Bildung des Miniſteriums 
Windiſchgrätz dauern in Wien noch immer fort. Jeder Tag fol 
die Neubildung des Kabinets bringen, aber an jedem 
Tag ſteht es beim alten. Daß das Miniſterium Win⸗ 
diſchgräz zu Stande kommt, daran wird noch feſigehalten. 
— Dr. Prix, der aus feinem Amte geſchiedene Wiener ie, 
germeiſter, iſt unter heftigem Proteſt der 45 antiſemitiſchen Mit⸗ 
glieder des Wiener Gemeinderathes wiedergewählt. Es entſtand 
ein gewalliger Tumult, und mit Mühe konnten ernſte Thätlich⸗ 
keiten verhindert werden. 


ſozuſagen vor der Naſe den ſchonſten aller Lieutenants wegzu⸗ 
ſchicken. Ich bin ganz böſe und mag nun gar nicht dinunter⸗ 
gehen, guten Tag zu ſagen.“ 

„Aber Ada, ſei nicht kindiſch,“ mahnte die Gräfin unwill 
„was ſoll der Onkek von dir denken! Ich hoffe, D — 
dich deinem Namen und Range gemäß und nicht wie ein Penſi⸗ 
onsbackfiſch.“ 

Ada wurde roth und trat haſtig auf den Balkon, wo fie 
gerade noch ſah, wie der Oberſt in den Hof ritt und ihr Vater 
zu ſeiner Begrüßung die große Freitreppe herabkam. Auch 
Viktoria hatte ihr Buch beiseite gelegt und kam jetzt zu dem 
Couſinchen. o 

„Winke doch dem Papa mit dem Taſchentuch, Kleine,“ 
meinte ſie heiter, „ſiehſt du, er ſchaut hinauf. Guten Morgen 
und Willkommen, Papa!“ s Gi 

Ein ſtolzer leuchtender Blick des Oberſten traf feine ſchön⸗ 
Tochter, die dort oben ſo herzlich und doch auch ſo formvollendet 
mit der Hand winkte, dann legte er militäriſch grüßend die Hand 
an die Mütze und ſchüttelte die dargebotene Rechte ſeines Vetters 
und Quartiergebers. 

„Willkommen, lieber Hans, auf Deiner Hohenbur “ ſagte 
dieſer letztere herzlich. „Welch ein günftiger Zufall, daß , die 
Manöver dieſes Jahr hier in der Gegend find: fo können wir 
Dich in Deinem Eigenthum aufnehmen. 

„Mein guter alter Hermann!“ Der Oberſt umarmte 
Ka er e ur d „Auch ich r aufe 
richtig über den Zufall, den Ihr durch Eure Gaſtfreundſchaft für 
Viktoria noch reizender macht.“ 2 gie d 

„Da find die Damen,“ lächelte Graf Hermann, ſich umwendend, 
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Italien. 

Pariſer Blätter batten die Meldung verbreitet, der 
deutſche Kaiſer wolle nächſtes Frühjahr einen neuen Beſuch am 
italieniſchen Hofe abſtatten. Die Joch, (ët ut indeſſen erfunden, 
es iſt nichts davon an wirklich unterrichteter Stelle bekannt 
Die jetzt beginnenden Kammerſitzungen werden allge⸗ 
meiner Annahme nach gleich von Anfang recht ſtürmiſche Szenen 
bringen. — Ein neuer Skandal iſt in Rom entdeckt. Der 
Direktor des weit verbreiteten Journals „Popolo Nomano“ 
und der frühere General⸗Zollinſpektor Galina find wegen 
Theilnahme an Zollhinterziehungen zu Gunſten einer Handels⸗ 
firma verhaftet. 


Großbritannien. 

In London hat das übliche Miniſterbankett 
in der dortigen Gueldhall ftattgefunden. Der Miniſter für In⸗ 
dien Lord. Kimberley hielt, da der alte Gladſtone im Parlament 
feitgehalten war, die übliche politiſche Tiſchrede. Er erklärte 
Englands Beziehungen zu allen Staaten für freundliche, fügte 
indeſſen hinzu, es könne niemand das Anwachſen der Heere in 
Europa, welches eher einem befeſtigten Lager gleiche, ohne Be⸗ 
ſorgniß ſehen. Viel friedlicher ſtehe es in Nordamerika, (over 
auch nicht, wenn man dort die brutalen Streikunruhen bedenkt.) 
Weiter ſprach der Miniſter ſeine Freude über den herzlichen 
Empfang des engliſchen Geſchwaders in Italien aus und be⸗ 
merkte, die Regierung hoffe zuverſichtlich auf eine endgiltige 
Regulirung der Grenzen von Afgbaniltan und Siam. Der 
Marineminiſter betonte, es ſei nothwendig, Englands Weberlegen- 
bet auf den Meeren aufrecht zu halten. Die Regierung werde 
nach wie vor die Flotte weiter entwickeln. In letzterer Beziehung 
ſind auch ſo dringende Wunſche in der britiſchen Preſſe laut 
geworden, daß die Regierung ſich nicht wohl ablehnend verhalten 
kann. — Im Parlament wurde ein Mißtrauensvotum gegen 
Gladſtone wegen des Matabele-Krieges in Südafrika beantragt. 
Daſſelbe iſt aber nach läugerer Debalte abgelehnt. — Von einer 
neuen Niederlage der Matebele-⸗Krieger, die diesmal nun wirklich 
eine gründliche ſein ſoll, wird berichtet: 7000 Matabele griffen 
am 1. November das befeſtigte Lager der engliſchen Truppen an, 
ſie wurden aber nach einſtündigem Kampfe gänzlich geſchlagen. 
Ihr Verluſt ſoll tauſend Todte betragen. Die Engländer wollen 
nur dret Todte und ſieben Verwundete gehabt haben. Die 
Schnellfeuerkanonen richteten gräßliche Verheerungen in den 
feindlichen Reihen an. Am 2. November beſetzten die Engländer 
die Hauptſtadt Buluway ohne Schwertſtreich. Als König Loben⸗ 
gula von dieſer erneuten Niederlage Keuntniß erhielt, ließ er 
ſeine Hauptſtadt niederbrennen. Die Engländer haben den 
ſchwarzen önig zur Ecgebung aufgefordert, widrigenfalls er 
verfolgt und gefangen genommen werden würde. 

Frankreich 

Der franzöſiſche Min iſterrath hat beſchloſſen, daß 
das Kabinet ſich in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung der 
Kammer vorſtellen und eine Erklärung über ſein Programm ab⸗ 
geben ſoll. Die Pariſer Sozialiſten rühren ſich zum Tage der 
Kammereröffaung ebenfalls und bereiten für denſelben eine Des 
monitrarion vor. Sie wollen im geſchloſſenen Zuge 
ordneten bis zur Kammer begleiten, und die Polizei hat den Zug 
erlaubt, unter der Bedingung daß derſelbe keine Fahnen mit 
ſich führe, ganz ruhig bleibe und nur bis zur Seine, die vor 
dem Kammerpalaſt fließt, gehe. — Verhandlungen mit den in 
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ihre Abge⸗ 


Ambulanz verwandelt war. Fortwährend wurden Verwundete 
herausgebracht, es war, nach Ausſage von Augenzeugen, der 
ſchauerlichſte Anblick, den jemals ein Theater bot. Unter der 
15. Sitzreihe wurde die dritte Bombe gefunden, die jedoch aus 
unbekannter Urſache nicht geplatzt war. Die Familie des Marſchalls 
Martinez Campos befand Bi unter den Zuſchauern, blieb je och 
unverletzt. Die Polizei nahm Unterſuchungen bei Anarchiſten 
vor. Die Abführung der Feſtgenommenen veranlaßte einen ge⸗ 
waltigen Volksauflauf. Die Gendarmerie mußte die Anarchiſten 
vor den Wuthausbrüchen der Menge ſchützen. Das Gefängniß, 
in dem die Verhafteten untergebracht wurden, erhielt eine ver ; 
ſtärkte militäriſche Bewachung, da die Regierung einen Akt der 
Lynchjuſtiz fürchtete. Marſchall Martinez Campos iſt in Madrid 
eingetroffen, um, an den Berathungen über die Maßregeln, die 
zur Bekämpfung der Anarchiſten ergriffen werden ſollen, Theil 
zu nehmen. Das Begräbniß der durch die Exploſion Getödteten 
hat am Donnerſtag auf Loſten der Munizipalität ſtattgefunden. 
Die Spitzen ſämmtlicher Behörden, ſowie eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge wohnte demſelben bei. 
Amerika. 

Aus Rio de Janeiro wird berichtet, daß die aufſtän⸗ 
diſche Flotte einen Generalangriff auf die Stadt vorbereitet, um 
dieſelbe vor dem Eintreffen der e warteten Verſtärkungen in ihre 
Gewalt zu bringen. Seitens der Regierung werden umfangreiche 
Vertheidigungsmaßregeln getroffen. In der Provinz Rio Grande 
do Sul hat ein Sparmützel zwiſchen Regierungstruppen und 
Aufſtändiſchen ſtattgefunden Die Erſteren ſollen zum Rückzug 
genöthigt worden ſein. 
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Provinzial: Nachrichten 


— Roſenberg. 9. November. Die Beſitzerfrau Senkbeil aus Winkels⸗ 
dorf, K eis Roſenberg, hatte in einem Alimentenprozeſſe, in den ihr Sohn 
verwickelt war, verſucht, einen Zeugen zu einem Zeugniſſe zu bereden, das 
für die Klägerin hätte verhängnißvoll werden müſſen. Die Senkbeil wurde 
dafür am 5. Dezember v. Is. zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt, welche 
ſie in Rhein verbüßt. Inzwiſchen war es bekannt geworden, daß die Ver⸗ 
urtheilte auch eine Frau, der ſie einen Scheffel Roggen verſprochen, zu 
einem falſchen Eide zu verleiten verſucht hatte. Als dieſe Frau das An⸗ 
ſinnen mit dem Hinweiſe zurückwies, daß ein Meineidiger nicht ruhig 
ſterben könnte, hatte die Senkbeil in eyniſcher Weiſe geäußert: der Tod 
eines Menſchen ſei nichts anderes, als wenn ein Kalb todtgeſtochen werde. 
Die Strafkammer verurtbeilte die Verbrecherin zu noch 2 Jahren Zuchthaus 
und Nebenſtrafen. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 9. November. Von den in einem Stein⸗ 
kiſtengrabe in Kamlarken gefundenen Urnen ſind 19 erhalten. Das Grab 
war mit platten Steinen bedeckt. Da es beim Aufdecken theilweiſe ver⸗ 
ſchüttete, wurden mehrere der Gefäße zerſchlagen. An Schmuckſachen war 
nur ein kleiner Ring aus Bronze vorhanden. Die Urnen ſind ſehr ein⸗ 
fach, ohne jede Verzierung. — Auch auf den Nachbargut von Kamlarken, 
Tittlewo, Herrn Raſſow gehörig, iſt ein vorhiſtoriſches Grab e eee 

— Elbing, 9. November. Die Kinder des verſtorbenen Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſtehers Dr. Jacobi haben den hieſigen Kleinkinder -Bewahran⸗ 
ſtalten 1000 Mk. überwieſen. 

— Memel, 8. November. (M. D.) In dem großen, wegen Belei⸗ 
digung des Landraths Cranz in Memel gegen das liberale Wahlkomitee 
und die Redaktion des „Memeler Dampfboots“ angeſtrengten Prozeſſe iſt 
nunmehr Termin zur Hauptverhandlung auf den 16. November anberaumt. 
Angeklagt ſind 1) Kaufmann Rich. Schaack, 2) Kaufmann Paul Fahr, 


| 3) Ziegeleibeſitzer Oscar Wolff, 4) Kaufmann Friedrich Frobeen, ſämmtlich 


London angekommenen Geſandten des Königs Behanzin von Da: 


homeny aus Weſtafrika hat die Regierung abgelehnt. Die Expe⸗ 


dition nach den Zuat-Dajen in der Sahara iſt wegen er Erreger ` 


riſchen Stimmung unter der muhamedaniſchen Bevölkerung Nord⸗ 
afrikas aufgegeben. 
Dänemark 
Das däniſche Kriegsminifterium hat angeblich 
in Erfahrung gebracht, daß Zivilperſon en auf unrechtmäßige 
Weiſe in den Beſitz von rauchfreiem Pulver gekommen find, welches 
die Armee zu den neuen Gewehren benutzt. Wegen der exploſiven 
Wirkung dieſes Pulvers warnt das Kriegsminiſterium dringend 
vor der Benutzung derſelben in gewöhnlichen Gewehren. 
Spanien. 

Im Kabylenfeldzuge iſt momentan etwas Ruhe 
eingetreten. Ob die Mahnungen des Sultans von Marokko an 
die Kabylen bereits gewirkt haben. oder ob es ſich nur 
um einen Zufall handelt, bleibt abzuwarten. Die 
Urheber des ſchrecklichen Bombenattentates im Liceo⸗Theater 
in Barcelona ſind noch immer nicht ausfindig gemacht worden. 
— Ueber das Bombenattentat in Barcelona entneh⸗ 
men wir der M. Z. folgende Einzelheiten: Die Dynamit 
bomben hatten die Größe von Pomeranzen und ſtammen ſichtlich 
aus derſelben Werkitätte, die dem Attentäter Pallas die Spreng⸗ 
bomben lieferte. Vor der Exploſion verbreiteten die Bomben 
Rauchwolken, die ſofort unter den Zuſchauern Schrecken hecvor- 
riefen. Die Zuſchauer hatten jedoch ihre Plätze noch nicht ver⸗ 
laſſen können, als die Exploſion mit entſetzlicher Gewalt erfolgte. 
Die 12., 13. und 14. Sitzreihe wurde vollſtändig zerſtört. Die 
Inſaſſen wurden theils getödtet, theils verwundet. Die Leichen 
boten einen entſetzlichen Anblick. Abgeriſſene Gliedmaßen lagen 
überall herum, ſchwer Verwundete mußten im Theater ſelbſt 
operirt werden, das den ganzen Abend hindurch in eine förmliche 
„mein kleiner Wildfang kann es gar nicht erwarten, Dich zu 
begrüßen.“ 

Ada, bet welcher der Mutter Vorwurf längſt vergeſſen war, 
kam ſoeben wie ein Wirbelwind die Treppe hinabgeeilt, dem 
Ontel entgegen, der fie beluſtigt in den Armen auffing und ihre 
Stirn küßte: „Willkommen, mein kleines Patchen, welch ein 
prächtiger Empfang für den alten Onkel! Oder ſollte er nur dem 
„Oberſten“ gelten?“ 

„ich habe 


„Er gilt beiden,“ 
beide gleich lieb.“ 

Nun bewillkommnete die Hausfrau ihren Gaſt, und dann 
trat. Viktoria mit liebevollem Blick und Händedruck zu dem Vater, 
der voll gerechten Stolzes ſeine ſchöne Tochter in die Arme ſchloß. 
Mochten auch andere ſie kalt und herb nennen, ihm war ſie ſo 
und nicht anders recht; er hätte ums Leben nicht den kleinen, 
blonden Wirbelwind für ſie eingetauſcht. Nun ſtellte der Graf 
ſeine Offiziere vor, welche Viktoria bereits freundlich, wenn ſchon 
unachtbar begrüßt hatte, Oberſtlieutenant von Lützow trat zu ihr 
heran und begann die Unterhaltung: 

„Welch eine Ehre, auch Sie, meine gnädige Gräfin, hier be⸗ 
grüßen zu dürfen! Sie werden doch als Amazone unſerm 
Kriegsſpiel beiwohnen?“ f 

„Jawohl, Herr von Lützow, ich beabſichtige es und freue 
mich, Papae Rappen reiten zu können. Die Pferde meines 
Onkels ſind mir noch fremd und doch wohl kaum ſchußfromm.“ 

„Wir werden morgen ein bat intereſſantes Manboer haben, 
auch für Damen ſehenswerth. Den Schluß ſoll eine Huſaren⸗ 
attaque bilden —“ ` 

„Wenn nur nicht allzuviel geſchoſſen wird,“ warf Ada 
ſchüchtern dazwiſchen, und Viktoria lachte hell auf: „Meine 
Couſine iſt nämlich kein Soldatenkind, wie ich, müſſen Sie wiſſen, 


verſicherte die kleine Gräfin, 
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in Memel, 5) Gutspächter Georg Boruttau in Jacken, 6) Redakteur Ludwig 
Sochaczewer, 7) Redakteur Dr. J. Rülf, 8, Kaufmann Friedr. Wilh. Bethke, 
ſämmtlich in Memel. Zur Verhandlung find zehn Zeugen geladen. 

— Tilſit, 7. November. Die „Tilſ. Allg. Ztg.“ berichtet über einen 
hieſigen Preßprozeß. Zwei Tage vor der Reichstagswahl im Wahlkreiſe 
Tilſit⸗Niederung erſchien im Verlage des Herrn Vuchdruckereibeſitzers 
v. Mauderode eine freiſinnige „Stichwahlzeitung“. Um das Intereſſe der 
ländlichen Wähler anzuregen, war an der Spitze dieſer Zeitung ein Bild 
abgedruckt worden, welches eine ländliche Wählerverſammlung und konſer⸗ 
vative Wahlredner darſtellte. Bei Herſtellung dieſes Bildes hatte der 
"aale deſſelben eine der Figuren mit einem etwas langen, getheilten 

arte à la Puttkamer verſehen. Herr Oberlehrer Knaate, der einen ähn⸗ 
lichen Bart trägt, war der Meinung, dieſe Figur ſtelle ſeine Perſon dar 
und jtellte deshalb bei der Staatsanwaltſchaft Strafantrag wegen Beleidi⸗ 

J. Eine Beleidigung leitete Herr Knaake auch aus einigen Stellen des 
Ing ales der „Stichwahlzeitung“ her. Außer Herrn Oberlehrer Knaake 
hatt auch die Gendarnerie = Brigade Strafantrag wegen Beleidigung der 
Gendarmen geſtellt, und zwar herleitend aus dem unker aller Kritit ſteh⸗ 
enden Satze: „Un nu, löwe Landlüd, paßt ob! Wenn een Pfaff, Schol⸗ 
meiſter, Gendarm oder ſonſt ſa eener von de conſervative Sorte, bi de 
Stöchwahl Ju dem Reibnitz'ſche Stömmzeddel afnähme und Ju eenem 
Käswurm'ſche ön de Hand ſchuwe wöll, dann froagt jo eenem Körl, ob he 
dat Geſetz nich kennt, und ſeggt em, dat Ju dat anzeige warrt“ ze. Am 
Montag kam die Anklageſache vor der hieſigen Strafkammer zur Verhand⸗ 
lung. Der Verleger, Herr v. Mauderode, beſtritt, daß er bei Abfaſſung 
der „Stichwahlzeitung“ die Abſicht gehabt habe, Herrn Knaake oder einen 
der Gendarme zu beleidigen. Der Gerichtshof ſprach v. Mauderode von 
der Anklage in Betreff der Gendarmerie frei, da der betreffende Satz eine 
zu unbeſtimmte Faſſung habe, als daß er auf eine Perſon direkt bezogen 
werden könne. In Betreff des Oberlehrers Knaake dagegen fand der Ge⸗ 
richtshof eine Beleidigung. Aus dem von demſelben ſelbſt angeſtrichenen 
Satze: „Wenn een Scholmeiſter von de hoge Schol för de Regierung ab⸗ 
getört, glowt he velleicht leichter Drektor to warre ꝛc.“ könne eine Beleidi⸗ 
gung nicht hergeleitet werden, ſo weit dürfe man der Preſſe das Recht der 
Kritit nicht beſchränken; eine Beleidigung aber liege zweifellos in dem Bor» 
wurf, daß diejenigen Redner, die für die Militärvorlage agitirt haben, die 
Landleute belogen und betrogen hätten. Der Verleger wurde zu 50 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. 


— Königsberg, 9. November. Ein „Comptoir für Schließen und 
Oeffnen der Si wird in den nächſten Tagen hierſelbſt ins Leben 
treten. Die Inhaber dieſes Inſtituts theilen die Stadt in eine beſtimmte 


Anzahl Reviere ein, ſtellen für jedes einen Beamten an und nummeriren 
letztere durch Mützenſchilder. Die unter ſtrenger Controlle ſtehenden 
Dc c —jꝙF g . ——————— ——— 
Herr Oberſtlieutenant, ſie fürchtet ſich ſelbſt im Theater vor 
einem Schuſſe und hat deshalb noch nie den Freiſchütz gehört.“ 

Die Herren zogen ſich nun in die ihnen angewieſenen Zimmer 
zurück, um zum Efjen Toilette zu machen, und auch beide Mäd- 
chen (Doten ein Gleiches. . 

„Viktoria,“ rief das Töchterchen vom Hauſe, als ſie die 
Couſine in deren Zimmer begleitet, „was ſoll ich nur zu Tiſche 
anziehen? Ich möchte doch jo gerne etwas präſentabel er. 
ſcheinen l“ N 

Viktoria lächelte. Auf dem Bett lag bereits die von ihrer 
Jungfer zurecht gemachte Robe von elfenbeinfarbenem Cachemir, 
dazu ein goldener Gürtel und im Glaſe neben dem Toiletten- 
ſpiegel dufteten zwei dunkelrothe Roſen, beſtimmt Haar und Bruſt 
zu ſchmücken. 

„Wir wollen meine Jungfer rufen,“ meinte ſie „vielleicht 
weiß ſie etwas vorzuſchlagen.“ j 

„Ach in meine weiße Battiſtfahne muß ich wohl ſchlüpfen,“ 
ſeufzte die Kleine, „aber freilich, wenn Deine Annette mich 
friſiren dürfte —“ 

„Natürlich, und höre einmal Ada, willſt Du meinen Gra⸗ 
natkamm einſtecken, vielleicht mit einigen Moos röschen zuſammen, 
dazu ein roſa Gürtel? Du wirſt ſo liebreizend genug, ſelbſt für 
Papas neuen Adjutanten ſein —“ 

a E Viktoria, bit Du denn garnicht auf denſelben neus 
gierig?“ j 

„Nicht im geringiten, Herzchen, ich werde ihn wohl kaum 
zu ſehen bekommen, auch bei Tiſch ſicher neben Herrn v. Lützow 
jigen. Beiläufig ein recht angenehmer Mann, mit deſſen junger 
Frau ich viel zuſammenkomme.“ 

(Fortſetzung folgt,) 


Schließer ſollen nun täglich um 10 Uhr Abends die Hausthüren zu⸗ 
ſchließen, ſie früh Morgens wieder öffnen und jede Stunde ihr Revier des 
Nachts durchgehen, um auch ſtets die Thüren verſchloſſen zu halten. Das 
Abonnement koſtet eine Mark monatlich für jede Hausthüre. 

— Schneidemühl, 9. November. (Geſ.) Der arteſiſche Brunnen hat 
war bis heute neue Verwüſtungen nicht angerichtet, die Ausſichten auf 
eſeitigung der Kalamität werden jedoch immer geringer. Bei den Boh⸗ 

rungen iſt Herr Beyer auf etwa 100 Centner Eiſenbahnſchienen geſtoßen, 
welche im Juni bei dem ehemaligen Einbruch des Senkbrunnens mit im 
Abgrund verſchwunden ſind. Zunäch ſt will man verſuchen, dieſes Hinder⸗ 
niß zu beſeitigen, was allerdings viel Zeit in Anſpruch nehmen wird. 
Erſt dann können die Arbeiten zum Abfangen und Stopfen der Quelle 
fortgeſetzt werden. In der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr wurden die 
an der Unglücksſtelle anweſenden Perſonen durch ein unheimliches Getöſe 
im Innern des Brunnens in Schrecken verſetzt. Es ſcheinen alſo abermals 
Erdeinſtürze ſtattgefunden zu haben und gerade dieſer Umſtand läßt den 
Glauben an eine endgiltige Unſchädlichkeitsmachung der Quelle nicht auf⸗ 
kommen. In der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde ein Ab⸗ 
kommen mit Herrn Beyer genehmigt, wonach dieſer eine Entſchädigung nur 
verlangt, wenn ihm die Stopfung des Brunnens gelungen fein wird. Die 
Entſchädigung beträgt 7000 Mk. Ein geologiſcher Sachverſtändiger aus 
Erfurt hat ſich unter Einreichung einer mit Zeichnungen verſehenen Denk⸗ 
ſchrift erboten, die Umgegend Schneidemühls zu unterſuchen, da er es nicht 
für ausgeſchloſſen hält, daß durch eine Ableitung des Zufluſſes ein bis 
zwei Kilometer außerhalb Schneidemühls Abhilfe Ba werden könne. 
Der Sachverſtändige geht von der Anſicht aus, daß das Waſſer entweder 
einem in der Terkiärſchicht befindlichen, noch nicht befeſtigten See ent» 
ſtamme, oder als Quell aus der Diluvialſchicht herrühre. ie Verſamm⸗ 
lung ermächtigte den Magiſtrat, eventl. nach Erkundigungen über die Perſon 
des Sachverſtändigen, dieſen u berufen. Vorläufig wurde jedoch Herr 
Beyer, auf den man das größte Vertrauen ſetzt, mit der unbeſchränkten 
Fortführung der Arbeit betraut. Die Verſammlung genehmigte ferner eine 
Eingabe des Magiſtrats und der Stadtverordneten an den Miniſterpräſi⸗ 
denten, worin über die Feſtſetzung des Schadens berichtet und um Geney⸗ 
migung einer Geldlotterie gebeten wird. Falls die Veranſtaltung einer 
Lotterie nicht genehmigt werden ſollte, wird in Anbetracht der Unmöglich⸗ 
keit, den Schaden zu erſetzen, um Gewährung einer Staatsbeihilfe gebeten. 


Aoc ales. 


Thorn, den 11. November 1893. 


Tborniſcher Geſchichtskalender. 
Ven Be ründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


11. Nov. König Kaſimir kommt mit 60000 Mann nach und durch 
1454. Thorn und erobert nach einander vom Orden Biſchofswerder 
und Raſtenburg, worauf die Belagerung von Leſſen begann. 
Den Pfefferküchlern die Gewölbe unter dem Rathhauſe nach 
Oſten zu angewieſen, die ſie von der Kämmerei umb ein 
Billiges haben ſollen. 
Schluß des Rathes, der Richter und Schöppen, ſowie der 
Kaufleute und Geſchworenen der Gewerke zu ſtrenger Sonn⸗ 
tagsfeier; weder Schank noch Kauf und Verkauf, Höckerei 
und Spiele ſollen geduldet werden. 
Jakob Parchen, einem alten Schneider, den Bierſchank ver⸗ 
gönnet, doch daß er keine Gäſte ſitzen laſſe, ihm zur Be⸗ 
dingung gemacht. 


1604. 


12. Nov. 
1464. 


1604. 


Armeekalender. 


Scharmützel bei Chenegy auf dem Marſche der 2. Armee 
über Fontainebleau, am linken Seineufer, ſüdöſtlich von 
Paris, nach dem ſüdweſtlichen Kriegsſchauplate. — Filf.- 
Regt. 36; Feld- Art. - Regt. 9. S 

Gefecht bei Betſin in der Nähe von Warſchau gegen polni⸗ 
ſche Inſurgenten. — Gardes du Korps. 


11. Nov. 
1870. 


1794. 


5 Prämiirung. Auf der Ausſtellung des Vereins für Geflügel⸗ 
zucht und Vogelſchut in Allenſtein find u. a. folgende Herren mit Preiſen 
ausgezeichnet worden: G. Zahlmann⸗Allenſtein für Brahma, Langshan und 
Andalufier, M. Gerndt⸗Buchwalde bei Oſterode für Brahma, Friebel⸗ 
Thorn und Thomaſchty⸗Gravenort für Plymouth» Rocks, Guſtav Rathke⸗ 
Kulm für Langshan, v. Reibnitz⸗Heinrichau für Minorka und Andaluſier, 
Enten und Truten, C. Eggert⸗Friedland für Minorka und Andaluſier, W. 
Kindler⸗Frauſtadt und Irrenanſtalt Kortau für Italiener, G. Freinis und 
Bartel ⸗ Friedland für Hamburger Gold», Silber » Lad, Moritz Lazarus» 
Kulm, Platz⸗Kortau, Luckhardt⸗Allenſtein, G. Schulz⸗ Königsberg, Kieſel⸗ 
bach⸗Allenſtein, F. Schmidike⸗Königsberg, J. Wolter⸗Roſengarten, Heinr. 
Netz⸗Thorn, F. Hoffmann » Allenjtein, A. Schulz » Allenjtein und W. 
Ploez⸗Frauenburg für Tauben, J. Wölk⸗Kreuzburg für Widderkaninchen 
und Frau Emmy Müller⸗Adl. Heinrichswalde für Mammelsloher Hühner. 

—“ Durch die Blätter läuft jetzt eine Notiz, daß der „Norddeutſche 
Lloyd“ und die „Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft“ To 
an den Miniſter des Innern mit dem Geſuch gewendet haben, an der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze eine Reihe von Kontrolſtationen einzurichten, 
auf denen der Uebertritt ruſſiſcher Auswanderer Go zu vollziehen hat und 
von denen der Uebertrin ärztlich zu überwachen iſt. Die Geſuchſteller er: 
hoffen dann, daß der Hamburger Senat die von ihm gegen ruſſiſche Aus⸗ 
wanderer eingeführte Grenzſperre wie der aufheben werde. Die Meldung 
an und für ſich iſt nicht unrichtig, aber doch ewas veraltet. Die von 
uns ſ. Z. erwähnte Thorner Konferenz war zur Erörterung dieſes Vor⸗ 
ſchlages zuſammengetreten. Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, 
daß die angeſtrebten Einrichtungen einſtweilen noch nicht in die Erſchei⸗ 
nung treten werden. 

zë, Ueber die diesjährige Rüben⸗ und Kartoffelernte ſchreibt das 
Organ des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, die „Weſtpr. Landw. 
Mitth.“: Auch die Hackfruchternte hat die Hoffnungen der Landwirthe 
nicht voll erfüllt, aber ſie hat doch gezeigt, daß die Hackfrüchte außerge⸗ 
wöhnliche Trockenheit eher zu ertragen im Stande find wie Halmfrüchte. 
Dazu machen ſich ihre indirekten Vortheile namentlich in Bezug auf die 
Bodenkultur und die Durchfütterung des Viehes immer mehr geltend, und 
auch der Preis für die Rüben iſt gegenüber den Getreidepreiſe meiſt ein 
recht annehmbarer. Da kann es denn nicht ausbleiben, daß viele Land⸗ 
wirthe dieſem Zweige ihrer Wirthſchaft mehr Beachtung ſchenken. Wir 
glauben daher nicht zu irren, wenn wir für nächſtes Jahr einen ver⸗ 
mehrten Rübenbau für unſere Provinz in Ausſicht ſtellen. Hoffentlich 

reift eine ſolche Mehrproduktion von Zuckerrüben nicht überall Platz, 
onſt werden die Fabriten nicht mehr lange in der Lage fein, die jetzigen 
Rübenpreiſe anlegen zu können, denn nicht in vielen Jahren iſt die Aus⸗ 
beute fo reichlich, wie in dieſem. Allerdings ift dieſelbe bei dem feuchten 
und milden Wetter ſchon bedeutend zurückgegangen, bleibt aber noch immer 
höher als z. B. im vorigen. n Bezug auf die Kartoffeln it leider 
unſere Befürchtung eingetroffen, denn von vielen Seiten erhalten wir die 
Mittheilung, daß dieſelben große Anlagen zur Fäulniß zeigen. Wir können 
daher nicht dringend genug empfehlen, die Mieten vermittels eines Kar⸗ 
toffelmieten⸗Thermometers zu meſſen, und falls ſolche Meſſung eine 
Temperatur über Ze Reaumur zeigt, ſchleunigſt für Lüftung zu ſorgen. 

— Waſſerdichtmachen von Schuhzeug. Das einfachſte Mittel dazu 
iſt eine Auflöſung von beſtem, weichen Paraffin in Benzin, welcher allen 
Anforderungen genügt. Das Paraffin wird fein geſchnitten, in eine halb 
mit Benzin gefüllte Faſche geworfen, dieſe öfters umgeſchüttelt und die 
geſättigte Löſung mit einem Haarpinſel oder einer weichen Bürſte aufge⸗ 
tragen. Das Benzin verdunſtet ſchnell und läßt das Paraffin in den 
Poren zurück, ſo daß man in der Regel mit einer einzigen Ueberſtreichung 
das Oberleder ſättigt, während die Näthe in den Fugen zwiſchen Sohle 
und Oberleder noch beſonders ſorgfältig überpinſelt werden müſſen. Nach 
dem Verdunſten des Benzins, wegen deſſen Feuergefährlichteit ſelbſtredend 
die Behandlung fern von Feuer und Wärmequellen vorzunehmen iſt, 
bleibt nur das an und für ſich weiche Paraffin zurück und macht das 
Leder elaſtiſch und biegſam, vor allem aber völlig waſſerdicht, auch nehmen 
die Schuhe bald wieder Schwärze oder Wichſe an. Erſt nach längerer 
Benutzung macht ſich eine abermalige Behandlung mit Paraffinlöſung zur 
Erhaltung der Waſſerdichtigkeit nöthig. 

nn. Der Nachtwächter Zalewski aus Thorn hatte die Bewilligung 
der Invalidenrente beantragt. Die Verſicherungsanſtalt billigte ihm jedoch 
dieſe nicht zu, ſondern wies den Antrag durch Beſcheid zurück, weil er 
entweder überhaupt noch nicht dauernd erwerbsunfähig ſei, oder aber, da 
ſein jetziger Zuſtand ſchon ſeit langer Zeit unverändert beſteht, ſchon 
vor Erfüllung der vorgeſchriebenen 47 Pflichtwocheu invalid geweſen jei. 
In beiden Fällen ſei ſein Anſpruch unbegründet. Im Beſcheid wird dem 
Zalewsti die Rechtsbelehrung ertheilt, daß er die Berufung eventuell beim 
Vorſitzenden des Schiedsgerichts, Amtsrichter von Kries in Thorn, binnen 
der geſetzlichen Friſt einzulegen habe. Z. hat auch Berufung eingelegt, 


{ 


doch iſt die Berufungsſchrift erſt nach Ablauf der vierwöchentlichen Friſt 
beim Schiedsgericht eingegangen. 3. trug nun zur Entſchuldigung der 
Verſäu uniß der Berufungsfriſt vor, dieſelbe ſei dadurch veranlaßt, daß ihm 
im Beſcheide der Verſicherungsanſtalt mitgetheilt worden ſei, daß die Be⸗ 
rufung bei dem Amtsrichter von Kries einzulegen ſei. von Kries ſei aber 
u jener Zeit verſetzt worden und deſſen Stellvertreter habe er nicht ge⸗ 
kannt. Ehe er auf die von ihm eingezogenen Erkundigungen die Adreſſe 
erfahren habe, ſei die Friſt verſtrichen geweſen. Das Schiedsgericht wies 
die Berufung als verſpätet zurück und Z. legte hiergegen Reviſion ein, 
welcher mit dem Urtheil des Reichsverſicherungsamtes vom 7. d. Mts. 
ſtattgegeben wurde. Das Schiedsgericht hatte ſich in ſeiner Entſcheidung 
dahin ausgeſprochen, daß dem Einwande des Klägers Berückſichtigung 
nicht geſchenkt werden könne, weil es auf den Namen des Vorſitzenden bei 
der Berufungseinlegung nicht ankomme. Der Kläger habe deshalb nicht 
nöthig gehabt, durch Erkundigungen nach dem Stellvertreter des von Kries 
die Friſt verſtreichen zu laſſen; es würde genügt haben, wenn er die Be⸗ 
rufungsſchrift einfach an den Vorſitzenden des Schiedsgerichts ohne Namens⸗ 
angabe oder auch nur an das Schiedsgericht gerichtet hätte. Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt verwarf jedoch dieſe Anſicht, indem es ausfährte: Der 
Kläger ſei offenbar durch die Angabe, daß die Berufungsſchrift bei de n 
Amtsrichter von Kries einzureichen Tei, zu dem Jerthum veranlaßt worden, 
daß der Brief dieſe perſönliche Adreſſe tragen müſſe. Es ſei nicht abzu⸗ 
ſehen, warum der Name des Vorſitzenden ihm überhaupt genannt worden 
ſei, wenn es auf denſelben nicht ankommen ſollte. Habe nun der Kläger 
infolge der in ihm durch den Beſcheid hervorgerufenen Anſicht, daß der 
Schriftſatz bei einer beſtimmten Perſon eingereicht werden müſſe, die Friſt 
verſäumt, ſo ſei dies für ihn ein unabwendbarer Zufall geweſen, der die 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand rechtfertige. Es ſei deshalb auf 
Zurückverweiſung in die Vorinſtanz zum Zweck nochmaliger Verhandlung 
und Entſcheidung zu erkennen geweſen. 

1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. Als „aufſichtslos 
umherſtreifende“ Hunde deren Tödtung erlaubt iſt, ſind 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 29. Juni 
1893, nur ſolche Hunde zu verſtehen, welche ſich der Beobachtung und 


Er ſchlug fie derart, daß fie erhebliche Verletzungen davontrug. 
Als G. wegen des zuletzt verübten Diebſtahls ſich in Kulmſee 
in Unterſuchungshaft befand, verſuchte er zu 3 verſchiedenen Malen aus⸗ 
zubrechen. Er wußte ſich der Feſſeln zu entledigen und brach den Ofen 
ſeiner Zelle ab, um durch das Ofenloch auf den Korridor und von hier 
ins Freie zu gelangen. Sein Vorhaben gelang ihm jedoch nicht, indem er 
jedesmal beim Ausbruchsverſuch ertappt wurde. Durch das Zerſtören des 
Ofens hat Angeklagter ſich der Sachbeſchädigung ſchuldig gemacht. — Die 
Strafſache gegen den Rentier Joſeph Neumann aus Thorn wegen fahr⸗ 
läſſigen Meineides wurde zur Verhandlung und Entſcheidung vor das 
Schwurgericht hieſelbſt verwieſen, weil angenommen wurde, daß ſich die 
Strafthat nicht als fahrläſſiger, ſondern als wiſſentlicher Meineid charak⸗ 
teriſire. Das Verfahren gegen die Mühlenbauerfrau Eva Woelk aus 
Mocker wegen Diebſtahls wurde eingeſtellt. 


— Ein leeres Gerücht will wiſſen, daß die Herren Ulmer und 
Kaun ſchon ſeit einiger Zeit täglich 600 Mark Konventional⸗ 
ſtrafe zahlen müßten, weil ſie den Cirkus für Blumenfeld 


und Goldkette nicht rechtzeitig fertiggeſtellt hätten. Dies Gerücht iſt völlig 
unbegründet und ſcheint auf einer Verwechſelung mit einem Danziger Falle 
zu beruhen. Der Cirkus wird am 18. d. M. eröffnet. d 

D Schweineeinfuhr. Heute wurden 21 ungariſche Schweine in das 
hieſige Schlachthaus eingeführt. 

+ Ein höchſt beklagenswerther Unglücksfall ereignete ſich vor 
einigen Tagen in einem hieſigen Gaſtlokale. Wie es öfter vorkommt, 
prahlten einige Leute mit ihren Kräften, worauf ſich Herr M., ein 
kleiner unterſetzter Mann, mit einem Gaſte ins Ringen einließ, in 
deſſen Verlauf er auf den Tiſch geſetzt wurde und innere Verletzungen 
erlitt, deren Folgen er geſtern Abend erlegen iſt. 

% Diebftähle. Der Arbeitsburſche Franz Wisniewski ſtahl ſeinem 
zukünftigen Schwager ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt und wurde 
auf erſtattete Anzeige verhaftet. — Der Schulknabe Wladislaus Gru⸗ 
nowski aus Mocker, dem eine Gans zum Transport anvertr ut war, Der: 
kaufte dieſe für 1,50 Mk. und wurde wegen Unterſchlagung verhaftet. 

* Gefunden ein Korb mit Fiſchen in einem Geſchäftslokal, ein 


Einwirkung ihres Herren dauernd oder zeitweiſe gänzlich entzogen haben.] Militärpaß auf den Namen des Unteroffiziers Hermann Harbarth lautend 


Dagegen iſt ein von ſeinem Herrn auf die Fährte 
gehetzter Hund, welcher die Grenze des Jagdgebietes 
überſchreitet, aber noch nicht der Beobachtung und Einwirkung 
ſeines Herrn entzogen iſt, nicht als aufſichtslos umherſtreifend zu erachten, 
und die doloſe Tödtung deſſelben iſt als Sachbeſchädigung zu 
beſtrafen. — Iſt ein nichtvorſchriftsmäßig geſtempelter 
Wechſel namens einer Genoſſenſchaft quittirt und zum Proteſt 
egeben worden, jo find, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafe 
Be vom 7. Juli 1893, wegen Wechſelſtempel = Kontravention nur 
diejenigen Mitglieder des Vorſtandes der Genoſſenſchaft zu beſtrafen, 
welche ſich an den gedachten Handlungen betheiligt haben. Sind dieſe 
nicht zu ermitteln, ſo kann die Beſtrafung nicht erfolgen. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Arbeiter Joſef Wilszewski aus Fluchowo wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 
Jahr Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht, der Akkordarbeiter Caſimir Kasprowiez aus Niemezyk wegen Körper⸗ 
verletzung zu 4 Monaten Gefängniß, der Vußnengt hilfe Johann Pietrus⸗ 
zewski aus Jungenbergen wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
6 Monaten Gefängniß, der Bäckergeſelle Alexander Pniewski aus Thorn 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle in 2 Fällen zu 6 Monaten 
Gefüngniß, der Arbeiter Anton Goralski aus Mocker wegen ſchweren Dieb— 
ſtahls im wiederholten Rückfalle, Sachbeſchädigung in 2 Fällen und Körpers 
verletzung zu 4 Jahren 1 Monat Zuchthaus, 4jährigem Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. Letzterer, welcher ſchon mehrjährige Zucht⸗ 


hausſtrafen verbüßt hut, ſtahl Anfangs dieſes Jahres der Wiftwe Weik in Kulm⸗ 


ſee eine Uhr nebſt Kette, einen Gürtel und ein Armband im Geſammt⸗ 
werthe von etwa 200 Mark Vor Ausführung dieſes Diebſtahls hatte 
Goralski mit der Zigarrettenarbeiterin Grenzlikowska aus Thorn ein 
Liebesverhältniß angeknüpft, welches ihrerſeits jedoch gelöſt wurde, nachdem 
fie in Erfahrung gebracht, daß Goralskt e in mit Zuchthaus beſtrafter 
Menſch ſei. Aus Aerger hierüber ſtieß G. verſchiedentliche Drohungen 
gegen die Grenzlikoioska aus und ſuchte ihrer habhaft zu werden, um ſie 


mißhandeln zu können. Zu 2 verſchiedenen Malen gelang es dem! 


Angeklagten auch, der Grenzlikowska auf der Straße zu begegnen. 


des Wildes lin der Coppernikusſtraße. 
ES 11 J. 


Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
* Zugelaufen iſt ein grauer Mopshund in der 
* Verhaftet D Perionen. 

OD Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,88 Meter. 
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Celegraphiſche Pepelchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Berlin, 10. November. Die „Poſt“ ſchreibt: Die Kreuzztg. 
ſucht aus dem Ausfall der Wahlen Kapital zu Gunſten der Wieder⸗ 
vorlegung eines Volksſchulgeſetzes nach dem Muſter von 1892 zu 
ſchlagen. Der Verſuch würde keinen anderen Erfolg als den dama⸗ 
ligen haben. Die gegneriſche Minderheit iſt noch ſtark genug, um 
einen ſolchen Verſuch auch nach der formell parlamentariſchen Seite 
vereiteln zu können, von den auf anderen Gebieten liegenden Gegen⸗ 
wirtungen ganz abgeſehen. Die letzten Wahlen haben ſich unter der 
allſeitigen Ueberzeugung vollzogen, daß ein Voltsſchul⸗Geſetz zu den 
Aufgaben der nächſten Legislatur⸗ Periode nicht gehören werde. Auch 
die Freitonſervativen ſeien Gegner eines ſolchen Geſetzes. — Die „Poſt“ 
widerſpricht ferner der Anſicht, als ob die Einführung des Zonen⸗ 
tarifs die von den Freunden desſelben erhofften Ueberſchüſſe liefern 
würde; denn auf dieſe tomme es an, nicht auf die Mehreinnahmen. 

Santander, 10. November. Die hieſigen Blät er ſtellen feſt, 
daß bei der jüngſten Kataſtrophe 58 Heine Schiffe untergegangen find, 

Chicago, 10. November. Der Schnellzug, von Rock⸗Island 
kommend, ſtieß in einer Vorſtadt mit einem Lok alzuge zuſammen, 
wobei zwei Waggons zertrümmert wurden. Zehn Perſonen wurden 
getödtet, 26 ſchwer verletzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


— — —— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn. den 10. November 0,88 über Null 
S Warſchau, den 8. November 129 ͤ 43 
S Brahemünd⸗ den 10. November. 302ͤ 
Brahe: Bromberg, den 10. November 526 „ „ 


Steg Tendenz der Fondsbörfe: ſchwach. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 11. November. 

Wetter leichter Froſt. 

er (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert kleines Geſchäft, 130/31pfd. hell 128 Mk., 
133/34pfd. hell 13031 Mk., bunt 130pfd. 128 Mk., bunt etwas 
bezogen 129pfd 121 Mk. 

Roggen für Lokalkonſum gefragt 121/21pfd. 116/17 Mk., 123 25pfd. 
118019 Mk. 

Gerſte feine Waare gut zu laſſen Futterwaare To, Brauw. 138045 
Mk., feinſte theurer, Futterw. 104105 M. 

Erbſen ohne Handel * 

Hafer 14352 Mi. Fi 


Danzig, 9. November. 

Weizen loco unverändert, tranſit, Ghirka billiger per Tonne von 1000 
Kilogr. 83/138 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 118 Mk zum freien Verkehr 756 Gr 136 M. 

Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 116 M. tranſit 89 M. Regulirungspreis 714 Gr 
lieferbar inländ. 115 M. unterpolniſch 89 M. 

Spiritus per 1000 9, Liter contigent. 51 M. Br. nicht conting. 311], 
M. Br. Novemb.⸗März 31 M. Gd. 


Selegrapbifche Schlußjcourſe. 
Berlin, den 11. November. 


111. 11. 93. ]10. 11. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 214,85 214,35 
Wechſel auf Warſchau kurz 214,25 213,70 
Preußiſche 3 proc. Conſols BEE 85.10 85.— 
Preußiſche 31% proc. Conſolss 99.75 99,75 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 5 106,30 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 4% proc. 65,20 64.90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,60 62,90 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,10 96,20 
Disconto Commandit Antheile 166,75 166,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 159,55 159,35 
Weizen: Nov.⸗Dec. . 140,75 141.— 
Mag!!! 8 150,— 150,25 

loco in New-Yorf SE 67,'|, 6, 

Roggen: [EDER a una 125,— 125,— 
Novede ee 124.— 124,50 

April 94. ee 128,25 128,75 

Mai 94. 129,— 129,50 

Nüböl: Nov.⸗Dec. E 47,80 47,90 
April⸗Mai 94 48.40 48.80 

Spiritus: Her loco 52.10 52,70 
70er loco 32,80 33,10 

Nov.⸗De z. 32,10 32,30 

April 9444 37,50 37,70 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5% reſo 6 pCt. 
London⸗Discont 5 pt., 


EE, 


Sonntag den 12. November. 


Sonnenaufgang: 7 Uhr 18 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 10 Minuten. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Perſonenſtandsanfnahme 
ſoll am 13. November er. unter Anwendung 
von Hausliſten geſchehen, welche den Befipern 
von bewohnten Hausgrundſtücken in der Zeit 
vom 10 bis 12. d. M. zugehen werden. 

Die Hausliſten ſind ausgefüllt bis ſpä⸗ 
teſtens den 16. d. Mts. bei Vermeidung 
koſtenpflichtiger Abholung im Magiſtrats⸗ 
bureau durch den Hauseigenthümer ſelbſt 
abzugeben, damit etwaige Berichtigungen jo= 
fort vorgenommen werden können. 

Diejenigen Hausbeſitzer, welche ſich über die 
Ausfertigung der Hausliſten informiren wol= 
len, erhalten bis zum 13. d. M. in unjerm 
Bureau von Vormittags 8 bis Mittags 1 
Uhr Auskunft. 

Die hierauf bezüglichen 88 des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 lauten 
wie folgt: 

8 22. 

Jeder Beſitzer eines bewohnten (Hauſes) 
Grundſtückes oder deſſen Vertreter iſt ver⸗ 
pflichtet, der mit der Aufnahme des Perſo⸗ 
nenſtandes betrauten Behörde die auf dem 
Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit Na⸗ 
men, Berufs- oder Erwerbsart anzugeben. 
Die Haushaltungsvorſtände haben den Be⸗ 
ſitzern oder deren Vertretern die erforderliche 
Auskunft über die zu ihrem Hausſtande ge⸗ 
hörigen Perſonen einſchließlich der Unter⸗ 
und Saen EIER ertheilen. 


Wer die in Gemäßheit des § 22 von ihm 
erforderte Auskunft verweigert oder ohne ge: 
nügenden Entſchuldigungsgrund in der ge⸗ 
ſtellten Friſt garnicht oder unvollſtändig oder 
unrichtig ertheilt, wird mit einer Geldſtrafe 
bis 300 Mark beftruft. [4324] 

Culmſee, den 9. November 1893. 


Der WMagiftrat. 


Bekanntmachung 
Mittwoch, den 15. d Mio, 


von Vormittags 9 Uhr 

ab ſollen auf dem Gelände der ehe: 
maligen Feſtungs⸗ Ziegelei, weſtlich vom 
Brückenkopf gelegen alte kieferne Bau: 
hölzer und Bau » Materialien pp. und 
zwar: 4343) 

1440 Mtr. Bombenbalten, 1200 
Mtr. ſchwächere Balken, 3400 Mtr. 
Kreuz olz, 250 Quad. Mir. Bob: 


len, 3200 Quad.⸗Mtr. Bretter, 
5500 Mtr. Latten, 200 Cbm. 
Brennholz, 23 000 Stück Mauer: 
ziegel 


öffentlich meiſtbietend unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen und gegen gleich baare Be— 
zahlung verkauft werden. 

Verſammlungsort der Käufer: Am 
„Schuppen auf dem Gelände der ehe⸗ 
maligen Feſtungs⸗Ziegelei“. 

Käufer, welche die Hölzer pp. vor 
dem Verkaufstermin beſichtigen wollen, 
haben ſich dieſerhalb an den Wallmitr. 
Albrecht (Dienſtwohnung bei den Ru 
daker Baracken) zu wenden. 


Agl. Fortifikation Thorn. 


Bekanntmachung. Photograph. Apparate. Bahn-Atelier 


Die Lieferung von 1500) Com. ge: 
fiebten u. 12 000 Cbm. ungeſiebten Kies 
ſoll in Looſen von mindeſtens 2000 
Cbm. vergeben werden. 

Bedingungen können in unſerem 
Amtsgebäude hierſelbſt, St. Martin- 
ſtraße 40 eingeſehen, auch gegen poſt⸗ 
freie (Porto und Beſtellgebühr) Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. bezogen werden. 

Angebotsterwin den 25 Novem: 
ber d. e, Vormittag ut Uhr 
in unſerem Amtsgebäude. (4332 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Pojſen, den 10. November 1893. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 

(Poſen Thorn). 


Roggen, Hafer, Heu 
und Stroh 


in magazinmäßiger Beſchaffen⸗ 
heit kauft das 


Bol. Proviantamt in Thorn. 


Igroß. Speichergrundſtück, 


nach Kloſter⸗ u. Mauerſtr. gelegen, zu 
verkaufen. Adreſſen von Reflektanten 
unter „Speichergrundſtück“ an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung.“ (4194) 
Eine erſte Hamburger Thee 
Im portſi ma ſucht Damen, welche 
einen großen Bekanntenkreis haben und 
in den eriten Familien verkehren, zum 
Verkaufe ihr r The 's an Pri- 
Date. Gefl. Offerten unter H. O. 
9829 on Haasenstein & 
Vogler A-., Hamburg 


Jeder mp 
Huſten 


in kurzer Zeit radikal 
bejeitigt. 

Beutel & 35 Pr in Thorn bei 
Adolf M jer, Drogerie, Eltfabethitr., 
C A Guksch, Breitejtr. und Anton 
Koc wara, Gerberſtr. (3902) 
Glace Handse ne d CG 5 
nach neustes Meihode schwanz 
gefärbt, bleiben weich, innen 
rein, färben nicht- ap. 

Hillers Färberei 
und Garderoben = Reinigungs -Auſtal 
Eliſabethſtr 4 (neben Frohwerk). 
(CTS ee kreurs.,v 380 N. 

ljaninos, an, à 15 M. mon 
Franco, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr 16. 
in Deme plz zwi mw ihpo- 
& li te R1:ıd rfpınde ſind zu 
verkaufen. Zu erfragen be (4300 
Fietz, Mellin- u. Schulſtraßen⸗Ecke 93. 


Trockenplatten 
Entwiciler 
Trockenständer 


aus Hole Und Blech, 


Copirbrettchen 
Copirrahmen 
Celloidinpapier 
Arist = bier 
Gold ader 


Cartons 
zum Aufkleben der Bilder, 
sowie alle zur Photographie gehö- 
renden Gegenstände empfehlen 


Anders & Co. 


4336) Breite-Stra-se 46. 
Anleitung wird bereitw. ertheilt. 


0000000000000 


L. Zahn, Thorn 
12 Sqcnillerstrasse 12 


Maler-Atelier 
für Salon- u Zimme dekoration 
empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, ge: 
ſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


000000000000 


SpecialNiederlag: 


direkt importirter 


Süd -Weine der 
Universal-Bodega, 


BERLIN. 
Po:twein. Sherry. Malaga, 
und Mad ira. 
zu billigen Originalpreiſen. 

In THORN zu haben bei: 
Eduard Kohnert, Bäckerſtraße. 


Anton Koczwara, Drogenhandlung. 
Eduard Raschkowski [4008] 


„echten Aromatigue' 


ärztlich empfohlener Magen Liqueur 
empfiehlt der alleinige Fabrikant 


Elbing 
Liqueur Fabrik „Zum La s“. 
Poſtkiſten enth. 3 Omafl. franco 


gegen Nachnahme mit DE 450. J 
vielen bel ren Delikateß- Handlungen 
zu haben. (4039) 


S. — 
R. Buczkowski, 


THORN, Breitestrasse Nr. 46. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
mit Gas 20. | 
Plomben. — Künstliche Zähne | 
unter Garantie. 
Spezialität: 5 
Goldgebiſſe — Goldfüllungen 
OO Civile Preise OO 
Sprechſtunden vo 9—1 u. 3-6 Uhr. 
Poliklinik von 8— 9 Uhr früh. 3668) 


Schmerzloſe 
E lh her 
künſtliche Zähne u. Blomben 
Alex Loewensohn, 


Breiteſtraße 21. (2495) 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraß 7 
Zahuoperationen Goldfüllungen 
Künflihe Gebiſſe (4330) 


Kin. Zähne U. Plamben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Za hukünſtler, 


Seaglerftr. 19. (1703) 


"Speeial-Arzi Berlin, 
Dr. Meyer r e. 


heilt Syphilis u. Mannesschwäche. 
Weissfluss u Hautkraußkheiten 
u. langs jühr. bewährt Methode, 
bei frischen Fällen in 3 4 Tagen, ver- 
altete u, verzweif Fälle ebenf in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 12 
bi+2, 6 bis ? (auch »onntags) 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen (4232) 
— Pers 
Dr. med, Volbeding. 
Düsseldorf, Königs-Allee 6, 
prakt. homöop. Arzt, 
behandelt vorzugsweise brieflich 
mit bestem Erfolge. 


Privatſtunden 


in allen Schulfächern werden ertheilt 


C ppernieusſtraße 18. 


Berliner si 


Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Besiellungen per Postkarte 


J. Globig, Bien Mocker 


— 


Fein Lad oe mu zo angrenzenden 
Zunmern von ſofoct zu vermiethen 
Altuädtiſcher Markt 16. W. Busse. 


ä 3 


— * 
Einen Lehrling 
aus achtbarer Familie ſtellt in 
ſein Colonialwaarengeſchäft ein 
Ed. Raschkowski 
Neuitänt Markt 11, 


(4345) 


Fohn adptbarer Eltern 


kann in meiner Buchhandlung als 


D? ve D ® 
unter günſtigen Bedingungen eintreten. 


Kreuzburg Oberſchleſien. 
Oscar Praetorius. 


Einen Lehrling 
zum ſofornigen Eintritt ſucht (3659) 
M Loewenson, Goldarbeiter. 


Die von Herrn Oberleyrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Dreiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


le bisher von Herrn Hauptmann 
Rehm innegehabte Wohnung, 
Breiteſtcaße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör, Waſſerleitung und 
Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 
vermiethen. C B. Dietrich & Sohn. 


2 mittlere Famtiiten wohnungen 
mit allem Zubehör zu veruneth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl Endemann. 


m. allem Zubehör vom 1 Oktor er. 
zu vermiethen. Julius Kusel. 
2 aden mit ohn. zu vermieth. 
w (2464) Eeliſapeihſtr. 13. 
Ein herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 

Zub, 3. Eig. z. v. Culmerſtr. 4. 
Vers tzungsgalber (lt cine Woh⸗ 

nung zu. verm Thurmſtr 16. l. 


(ein möbl. Zim. nebit ab. ſof. 
villig zu verm. Culmerſtr. 15, I. 
Möolicte Wohnung Sache 15. 
Ei Laden nebſt Wohnung u. 
Zub z. verm. Helligegeiſtſte. 19. 
1 garöß. Laden m. Nebenr 1. freq. L. 
v. Jan. oder ſpät. zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter A. Z. erbet (4324, 
Ein möbl. Zimmer billig zu ver 
> mietben. Segler ſte. 17, l. vorn. 


w von pe Druckerei der „Dit: 
deutschen Zeitung‘ ben bien 
Ludeu-Mlumlichkeiten 
Dun per 1 Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


a 4 * E ` 2 2 4 ? 
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Bas ara Ss. 


x N 


in 


(3176) 


30 


billiger als die 5 da weder reiſen 


laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus und Unterricht für nur 


60 MX. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle 
Ringschiffehen Wehler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theitzahluingen monatlich von 6 Mrk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen m. Zinkeinlage 
von 45 Mk. an. 

Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangel maschinen 
von 50 Mk. an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
schaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille erhalten. 


(3186) Landsberger, 
Coppernikusſtraße 22 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Shocoladeit- 


und Zuckerwaaren-Jabrik, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alcalien aufge: 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Stern⸗Cacao iſt nach dem (Gut: 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Cacaofabrißat 
der Jetztzeit. 
Fabrik- Niederlage für Thorn bei 
(C. A. Gulssch 


in Thorn. (2190) 
rer 
8 Z Damengarderobe 
3 jeder Art fertigt unter Garantie 
+ 


guter Arbeitu.tadellojen Sitzens. 
M. Büchle, Modifin, 
Coppernicusſtr. 24. fe 
Daſelbſt können ſich junge së, 
Mädchen zur Erlernung der sr 
feinen Damenſchneiderei melden. 


ee ee 
Berliner Rothe Kreuzlotterie. 
Hauptgew.: 100 000, 50 000, 25 000, 
15 000 u. 10 000 Mk. Ziehung vom 
4—9. Dezember. Orig.⸗Looſe à 3 Mk., 
Halbe Anth A 1,75 Mk, Viertel Anth. 
& 1 Mk. Außerdem Antheilloſ e 10 Pf., 
11 Stück in jort. Numm. 1 Mk. eutpf. 
u. verſendet das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 

Porto und Liſte 30 Pf. 


Gandersheimer 


10 Ff. Janitätskäſe. 


10 Pf. 


wen — — ——— ———— —— 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts SE 
zu feſten aber bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Adolph Bluhm. 


Möbel- Magazin 


in den verſchiedeuſten Holzarten. 


* Neuheiten 
Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen 


ftets in großer Auswahl. 


Ausschank Baderstrasse No. 19. 


aufgemacht. 


Münchener 


Alle Arten 


Reparaturen = 


wie Ampolſterungen an Folſtermöbe lu 
werden gut und billig hergeſtellt. 


„ S 


Empfiehlt von 
bei billiger Zimmer- 
nn 55 K. Schall, u Fest-Saal- 
N 2 8 2 « 
EN Tapezier und Decorateur. // Decorationen 
Polstermöbeln, T norn, werden geſchmackvoll mit den 
compl.Zimmereinrichtungen, X Sch i A ëch, Ki eee, 
ſowie alle j S SS 
2 desgleichen Gardinen, 
Kaſten möbel Mal SC 1 E 


Loeewenbräu. 


Generalvertreter: 
Verkauf in Gebinden und 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 


ER 


Feinste ErbelliFeigen  S 
Katharinen-Pflaumen 


empfiehlt 


Photographiſches Atelier 


Schloßſtraße 14 KT 


Georg Voss, Thorn. 


F schen. 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 


Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 


Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 


Weise nach 


"2 


Zweijährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


Bosnische Pflaumen 

Sizilian. Haselnüsse 
Neue Tafellinsen 

Gesch. Erbsen 
Vola 

43 


J. 6. Adolph 


und 


Kruse & Carstensen, 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


zm Ce T si e. =, 
Schlaf- 


| TO 


empfiehlt 


Doliva & Kaminski. 
Frisire Damen 


Frau Emilie Schnögass, Brückenſt. 40 


Ich verſende als Spezialität meine 


Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 


Ober⸗Glogau in Schleſien. 


BB” Schles. Gebires a wen E 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


BEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 29 


J. Gruber. 


(1719) 


in u. außer 
dem Hauſe. 


Sonntag, den 12. 


Schützenhaus. 


November 1893: 


Iwei große Extra-Concerte 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm) Nr. 21. 
Anfang der Concerte: 4 Ahr Nachm und 8 Ahr Abends. 


(4341) Eutree 30 Pf. 


als vorzüalich bekannte 


Münchener 


führen werden 
Gleichzeitig erlauben uns noch 


um ferneren geneigten Zuſpruch 


Lais er. Panorama 


Neuſtädtiſcher Markt 24, 
im Hauſe SE 4 Bankdirektor 


Diefe Weer Reiſe dart Italien 
Sonntag, den 12. bis 18. November: 
Eine Reife am ſchönen Rhein. 


Diakonissen-Krankenhaus 


zu Thorn. 


von Nachmittags 3 Uhr ab 


wie Beſten unferer Anfall > 
in den oberen Räumen d. Artushofes. 
von 5 Uhr Nachmittags ab 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regts 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. — Kinder frei. 

Gönner und Wohlthäter, welche uns 
auch diesmal wieder durch Gaben für 
den Bazar unterſtützen wollen, werden 
apa erſucht, ſolche bis zum 

4 Dezember er. den nachbenannten 
Damen des Vorſtandes zuſchicken zu 
wollen. 

Speiſen und Getränke für das Büffet 
bitten wir am 6. Dezember, von 10 Uhr 
Vormittags in die oberen Räume des 
Artushofes ſenden zu wollen. 

Zur Einſammlung von Gaben wer⸗ 
den Liſten nicht in Umlauf geſetzt. 

Frau Dauben, Frau Dietrich, 

Frau Excellenz Hagen, 
Fr. Bürg⸗ eee Schwartz. 


Verein. 


(4338) 
Montag, den 13. cr., Abends 8 Uhr 
Generalverſammlung 
bei Nicolai. 

Der Vorstand. 
FFF 
x Heute Abend, 


| von 6 Uhr ab: 
a frijche Grütz., Blut⸗ 
und Leberwürſichen 
Benjamin Rudolph. 


Täglich friſche | 


Pfan VW ku ch 
ſowie 
Pflaumen- u Apfelkuchen 
empfiehlt (4007) 
H, A. Stein, Culmerstr. 12. 
Jeden Sonntag 


Friſche Pfannkuchen. 


[4343] ©. Schütze, Bäckermeiſter. 
Strobandſtraße. 


eer, 
Unterrichtskursus 
in der 


Stenographie. 


— Beginn: 1 den 17. d. M. 
Abends 7 Uhr. 
Hierauf ee wollen ſich in 
der Papierhandlung von 434 
Otto Feyerabend, 
Breiteſtr. 18 melden. 


Zur Abholung v. Gütern 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 2 ein feines a EN geſucht. 


Spediteur W. Boettcher, 
Inh Paul Meyer, 


(285) Brückenſtraße 5. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Schützen aus. 


Wir beehren uns hiermit die höfliche Mittheilung zu machen, 
daß wir neben dem bereits geführten und beliebten hellen Bier das 


Mittagstisch 


zu 60, 80 Pf. und 1 Mk. aufmerkſam zu machen und bitten 
Hochachtungs voll 


Diwischofski & Wagner. 


Mittwoch, den 6. De zember er, 


Hiege, Stabshobsnit. 


Spatenbräu 


auf unſeren 


Artushol. 


Sountag, den 12. November er.: 
Großes 


Extra⸗Concert 


von der ST des Inft.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

(4340) Friedemann, 
Königl Militär⸗Muſikdirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn 


wu” 
Meyling zu beſtellen. 
Victoria⸗ Saal. 
u | Sonntag den 12. November er.: 


Streicheoncert 


vom Trompeterkorps Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt. 
Entree 25 Pf. 
Von 7 Uhr ab: Tanzkränzchen. 
Windotf, Stabstrompeter. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Montag, den 13. November, 
8 Uhr Abends 
im großen Saale des Artushofes 
Vortrag 


der Schriftſtellerin 
Frau Ottilie Stein aus Mannheim. 
Thema: 

„Des Weibes Tugenden u. Fehler“. 

Nichtmitgliedern iſt der Zutritt nach 
vorheriger Genehmigung des Vorſtandes 
geftattet. 4287) 

___Der Vorstand. ` ` 


D 


Montag, den 13. November, 
h. 8 L. t. bei Schlesinger: 


Burſchenſchafterabend. 


Wiener afö-Mocker. 
Sonntag, 12. November er.: 
Großer 


Nartini-Masken-Ball, 


Kaſſenöffn. 7, Anf. 7½ Uhr. 
Maskirte Herren 1 Mk. 

Maskirte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Um 11 Uhr großer Feſtarſch 

durch die Räume des Wiener Café. 
Garderoben ſind vorher zu haben bei 

C. F. Holzmann, Gerechteſtr. 18/20 

und Abends von 6 Uhr im Balllokale. 

Das Comité. 


(ler) 


en Heute (Sonnabend) 


friſche Flaki 
Sponnagels Biera usschank. 
EIERN RE 

Wer ein wirklich gutes 
Musikwerk 


am billigſten kaufen will, namentlich 


Musik-Automaten, 


wende ſich an die ES 


Carl Preiss, Breiteſtr. 
Reparaturen an Mufikwerken fauber u. billig. 


ECC 
Ein kleiner Papagei, 


rün mit Coin Halsband gë 
onen. Bitte abzugeben 


(4296) Gerechtettraße 26, II. 
Dine lüchtige Wirthin 


Baderſtraße 19. 


Hierzu Beilage, Illuſtrirtes 


Sonntagsblatt und Lotteriebeilage. 


— CE 


Tunn, ou pfemso :@ıyacayumasa "omg eig ng 
— — nn nn mn nn 
99 Pyagıd plan 229 along ag aagım 90 
"ualënpo 13 wıag uauugz uadunlnagk gaampl cun uenhps uehv un efam 
„ius ei 2 uagaam aluuttaua1at? uapmap 190 sypyaBurg 
gramm o3 a ua0120s 
ue "Dglag "apumtplüng dach anu uus 
ieee am au am Pal ene al oun ee eon 
a4 gun wee 299 eee ag e ee a 
Lee "Ham 10011 20310 
1pmu1 fou vum se uus ava va eng "mal eino! uallad 
„ada pu aago !yplarmaa "uallnplat, Bunga ae oun mmmplap 
valnpuaugnpp" zeuge 360% aual apyam usanc s eig oul ama0 
‚sog; 
uaquauuaag "uaßnynyg weg ur 22010 uaquapn? eig udn] alamansdng 
ue angatorgk” aaa auge gun mad selon 
Fur quad Ian ag ur Aan Kere uu "uzava vg 
al a "wann 219 uaganaı "Dud 1929UU915q20%G 190 199 al 
uvm eim aeg res "dinn alnvıd eng wıny uuvg out 
unf plz m Jdmvgsdungnanag meer 
ur eunek ufo eg maer ur aapyam ut “Barylaoduıa 20% 
aquamumy| a mra@pjanı'snv‘unajorzagk aquauusag eva Got einach! 
ang uallmg ag igel apa Tuapn1e de uauung ue us 
Inv wm ut aylujugk araauo hear oun Jie Lummen 
ag oa ei 20 7970 ep ’uaaaapıny 200 uap1ag0] aa avgyogun 
uber eng em oun "up zeubech each uaddnag aapıvlaarz ag 
waat 20a1m aamımı gun aha Aauuk enn ament 196 aun; 
»göungtantiogg"19q ee wee 8010 au ur una 
"uäaiunl 
ne unebenen ne uialdun uopraha oa aqug un a 
"uomäauntusdaßzus ` uatiuatag ` Gong vuatunpamt ag "ei inpleb 
aug ` mag" oun "uatnuab Puma qun cpo von ane 20 
waat ` ualires Ag Hong jpg "m010 „eissug et SAL“ mal 
Avazussung ao 10gablng weg "mu aa a0 cpu 
"uauuvdag 
aunamuog aeg 30019 eg nabe Plavuox uag Bunaadarg app 
20% a0 ueddnag ag em ’usyyunmmog 299 updng usa aayın 
wlowdguapz gun ounek won zope asq ua ’usyoarag 
sau walls ag eee ur "jopupn mag mom e 
EE 
sabundiagang usgang ma aaq vatmgateng aBrumlugna 
ur afpnpo "aalt wars 190 magnyepug uag m uaganıı 
ai un uapupog ‘dar uu Gu svar “uaraylıa] 
Yoplöjoam ` Dume nt anu ueuc spe "woquainog ag oun 
wma] ualaıg oa aganar uatfotlaf oun "Bpfnioupgae 
Auz0u ut Buvdug ‘usgalad Jauypupg omg 10 Pragvaı 
uapjol ug ag apjam “Hunaadarg yo alaıqg un wayluguohsk nenen; 


»söundnafzagn uag wagau ang jeune seien oun “ununuog 
290 auf vote 229 Hjumvg ee "uaburıgavg unuogpigx uag 
nec eee ` van aynah ago ‘uouag uoa oul 
1281 uoa jpc Vaftgo1mg mag enn ‘MR vatlnau 
ano zd enn elo eum Bungorng eig und ea 
d afp) sohn nivg (pu Pu egen ena 
NOIR 190 
yovglanııng adh omg Got map Pu bee dos Praruvag 
eee ` 120uniag ln ug am appliigfunl ag 106 
zusqeln s 930 oun Bunugag oun (pang uoa um PS ep 
`" `" " Saidgntefugng uaguoig seg o us emmmpg a 
aagnlag "afëngtof valmg vag map aue a om "mg 199 
solopS epg oun uatsind earn gauaailnck eg “Ngndarg 
usphletuna) 239 ` eaidnptiz0Cg seg age em uallmg ag use 
“URS 199 uaajıun pon e op ode Wang ug 
‚aaa Ipvagadıng Bumm 20 app 
ad Solar um aayporahvyg »brganatsuagan oun aug! 
200 FUIQIIA gau opg ‘121401099 19110 e "unt guaybnusa 
kanu unk dig oun "ze daga mat among Gm 
ava 2906 walomad mp 299 mme om uiDuuo1uanope 190 
129 svq aa "ops "30110 "plage af mp mun Ap Tat 
Bug Frog up mëtt e Va1pnk? zasqung A0 
ol uecpavuozqß vuatplgdomg ang ne up end 


natıagay 200 ago uallag "maupnl uamt sed ae ag om 
vg ‘dajpnant JollopS mt Goar us aama1ng 10 mög 
gg "ann yaaqung ei oul Bal a0p1ap oun "sqavasınox A6 
än 219 3698 "20109 etauomg Dun oun TAX eftoonz 
Dog ` Oupunlae wog ‘aanygagzajduag wabızumaga up 
"21aufnah 
ei Plggag ` auëmmmafz waylwmaya aaa eg Ap asplılımı 
u ag ` "ualamap vaëluang an) Dageuagaz up 0 "Cap van 
neppan? genung want nt ag Joëuppe moa sps ur Dën 
zug af Jup eee maplıllnı ag ug "Bag apıam 190. 
een rquajipugoag eldgy aeg Happ ong wlung 
wogorjusgup| ` mn oun quaagyu 290 oun ouapug alduune 
agraazanıg aaltanık ag ap uauausf qun 1000 mag mu 
Sing wogo| "uatagusdl uatppe Haylquaarjum agı unanalogoxg 
ug wauunotuvaß aa Hl om opate eee Ing 
uapaıplavuı uaddnıg 
scplulna nv gncpg usaaq nf ’sıpanuoyg 190 aaldmımyaog ag emm 
«vg Van vg ee nmn 190 uolagz uag een 
reiß oun uellnze oalgntgnme seg oppe un om "agang uanopl 
„neee almapan ` Ap vdoang uoa uopavuoyg unc! 
siüfinugnu gg vasgdlc ug aalanık ag 31 og 
woganaı een Uoymjoaatg 299 aauuyınynk 200 
ald uafptpm Dun arg waqualnog ne waan Inv ys ⸗sadag 


eee ene avar eee 199 uaalun en vg! aalıı 
wog IR 99 79708 vafuma" uafupo1d mag 100 deen or a 
LU 
ug enen een ebenem ug sauna 20% 
eee og; 
vi need bee een no usava a Goftog age gail? 
339 Bunpparagaag ug mag Gu ep Inv WS 1 
"UDO 
md wohusmspog ug von "amap am ‘ol aqua 7901 
URS 299 ane ug eg "uafurtag ol app Daun 
"uaipnlntnon 
Valain uarapaa 9000 vom vaturt au eofëlnmg uoßruu 
"Én oun man ualaıg ur aqu2ad a "uf dog mëi Sa 
A 199 maqunsag uonau uaua| uoa 
21fnflae ag apram "op uafaBıza e 1alauugg ag kuvß 23 9 i 
e 29 inch smuluagal unc uzebun Aago vip um 
89 13 Dom oun qumaag mal em s29pagoıg Saul aoualogzg 
29 7oppvapag III Agut ’usgqromad Gagn sog 4 ung 
29 Pal ua pm ug quojplinag ap “og 
aaa 89 100 2/0 281 290106 oun ’usgaoaud am 22 In ena 
uva ona ua 'wagaam nf uoßuuldus aynlug uagoad au 
Dm un Woumat Sun pu jumum np o 25 "maëlaupl ne 
neee eee app oho usdynah ag am mag “IT 
unte uzaug ag 83 aënfomn I SNOJONG go 190. 
a - "Duiafpan 29 og o 
ue ua ul ‘aylasgny ong 12090 a9 a1fnn pe Spang 
Vägpfnlega1g 299 uafnp vamzl ur 0 ang nt use um 
Ion ug "uzgaßntpou "Zo ne up “pvag ops mal 2399 
dau neee soft due apıdala eng gel Snpioe auf 
be eee Bag oun ag up oupgme 99 
Dame 390 "Bau ëng AA1p01p0n) u ena eng1ng 
vd node anu 
used gojdnohraggg uaraänıl 850 Bunuuazaaug en Sai 5 E 
eino voll Dua ol egpiagpnoae wpllnı mn 920 
91001 129 ug uoa ‘gaquoz uagjallag qunaag ussucpnanv uag 
DU zuuau yuamgyg afplılinı aaq squozging aqunaag amajsquoz 
ad qun US ua nauueu Saeed uapirlotunn ap 
‘po 
»darg Dunfuamf Inv bunbzeing age va1p0iuag aagal e E 
nee moplıllnı ag "man gapinsuag) uoa 1901 1951 a1ug1 
Sub kung) wa1g0 m0ndaug uophlotunı) 229 age ua uaga 
a en ee ag om eee uapldor Gen 
D ! ualloylasa 3391 qu 
2 Haag "Bal om 22408 Jaagund 
8 G un omgsfumaumua ep 


) WWF 300 uni 10 


8681 aegute go St ue Byjuuoc 


SC eee ebe 


. * 
Verdingung. 

Die zum Um» und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn für 
das Baujahr 1894 erforderlichen 

120 Cbm. gelöſchten Kalk u. 

300 „ Mau rſand 
ſollen im Wege des öffentlichen Ange: 
bots getrennt vergeben werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗ Be⸗ 
dingungen liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters Architekten Krah 
in Thocn zur Einſicht aus und können 
dafelbſt gegen 1 Mk. Schreibgebühr 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 15. No⸗ 
vember 1893, Vorm. 11 Uhr 
an den Architekten Krah in Thorn 
frankirt einzuſenden, in deſſen Amts ⸗ 
zimmer zur bezeichneten Stunde die Er⸗ 


öffnung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. (4212) 


Danzig, den 31. Oktober 1893. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirect. 


Ziehlke. 


Konkurs-Ausverkauf, 
Dakobsftraße 9. 
Cigarren, Pfeifen, Yabak 
Militär⸗ Effekten etc. 
zu gerichtlichen Taxpreiſen. 


Unentbehrlich 
für Pferdebeſitzer 


ſind meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben. Bähungen 
und Räucherungen fallen fort wes halb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 a (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


—— egemgeegmmg 
Empfehle meine diesjährigen edlen 

Kanarien- Vögel 
Tag- und Lichtschläger, im Preise von 
7 Mark, 9 Mark und 10 Mark bei Mehr- 
abnahme billiger. Versand nach ausser- 
7 halb gegen Nachnahme, 8 Tage Probezeit! 
3 Was nicht gefällt, wir d umgetauscht. % 


G. Grundmann, Breitestr. 37 


Tel.-Adr: Glückscollecte Berlin. 


I Gew. von 100000 
„ 50000 


Ziehung 4—9 Dezember 1893 


16870 Geldge inne. 


1 
) 
Hierzu empfehle: A 


Originalloose a 3 Mk. 
Antheil-Loose 7. Mk. 1,75, , Mk 1,00. 
Für Porto und Listen extra 30 Pfg. 
Bestellungen erbitte baldigst, da später 
die Loose theurer werden 600 „ 


Hu. Meyers Glückskollekte eu. . 


BERLIN O, Grüner Weg 40. zusammen Mk. 575 000 


Telephon Amt 7 No. 5771. 


Nur eldgewinne | Berliner Rothe Kreuzlotterie 


La 50000 „ 50000 — 
1 a 25000 „ 25000 | Ziehung vom 4. 9. Dezember GL im Ziehungssaale der 

1 a 15C00 „ 15.000 Kgl. Preuss, Gen.-Lotterie-Direetion. 

N a 1008 12 3909 Die Een: (nur baares Geld) betragen über 

a D — 1 1 we 

10 a 1000 „ 10000 m 2 Million—Mark — 
ei a 500 „ 50000 ½ Original-Loose 3 M., ½ Antheil 1%, M. 

e a ee 

16000 a 15 5 240 000 (amtl. Liste u. Porto 20 Pf.) versend. auch unter Nachn 


14870 Gewinne M. 575 000 Rob Th. Schröder, EN 


SCHERINGS Pepsi 


nach Vorfärifi von Dr. Oscar Liebreich, Profe ſſer d. Arzneimittellehre an der Univ 


Verdauungsbeſchwerden, Trägheitd Verdauung. Sodbrennen, Magenverſchleimung. 
die Folgen v ißigkeit m n und Trinken werden durch dieſen angenehm ſemeckenden Wein 
kurzer Zei tigt. — Preis por ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 


Schering’s Grüne Apotheke, Ber iin Ne 


Niederlagen in fait fämmtlichen Apotheken und Zrogenhandlungen, 
Man verlange ausdrücklich Shering’s Pepſin⸗Eſſenz. 


Fe 


halbleinen und 


L P ö ER VR BR 155 baumwollen 
Waaren u. Wäschegegenstände 


jeder Art in jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 
Preisen direct von den Webstühlen! 


Schlesische Handweberei- Gesellschaft 
Schubert & Co, Mittelwalde. (3067) 


proben franco. Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. 
VERFEINERT EN BETTER —— TR 


in Moder Nr. 4. emiſen, Pferdeſtälle. Kl. Wohnung. 
W hnungen Block, Fort léen, z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


zuck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, Tacru. 


Lübeck. 


Dr. Thompsons Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Zu haben in allen besseren Colonial-, Msterialwaaren-, 
7 Droguen- und Seifenhandlungen: l 
Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 
Schutzmarke „Schwan“. (3903) 


Neu! 
Wichtig für jede Hausfrau. 
Rostflecken 
aus Weißzeug entfernt ſofort die neu 

erfundene Flüſſigkeit 


Robigin. 
ohne die Gewebefaſern im Geringſten 
zu beſchädig n. 

Unbeding er Erfolg notariell beglaubigt. 
Zu haben bei Anders & Co. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhülzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Kindernilg, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
pro Liter 20 Pf. frei ins Haus. Aus 
ßerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirte 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
gerſtraße zu haben. (2987) 


Casimir Walter, Mocker. 


E Ofen za 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Barschnick, Töpfermeiſter. 
Thorn. (1079) 


Edmund Paulus 


Musik-Instrumenten- 
Fabrik 


in Sachsen. (2763) 
Streich-, Holz- u. Blech- 
Instrumente, Harmonikas 
Preislisten gratis u. franco 


Apfeiwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben 


Fein möbl. Zimmer Breiteſtraße 41. 


